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¥ Spenge. Bis zum Jahr 2015, so
fordert es die europäische Was-
serrahmenrichtlinie, sollen alle
Gewässer ineinengutenökologi-
schenZustand gebrachtwerden.
Die Stadt Spenge habe in dieser
Hinsicht bereits den größten
Teil ihrerHausaufgaben erledigt
und sei „auf einem gutenWeg“,
erläuterte jetzt Doris Bartelhei-
mer vom städtischen Umwelt-
amt den Mitgliedern des Aus-
schusses für Stadtentwicklung,
InfrastrukturundUmwelt.
Während einer Ortsbege-

hung ander Schlossstraße erläu-
terteHeinrichLinnertdenPoliti-
kerndieReaktivierungderMüh-
lenbachumflut. Der Diplom-
Biologe istMitarbeiterdesKoor-
dinationsbüros für das Gewäs-
serentwicklungsprojekt „We-
ser-Werre-Else“ und hat die
Maßnahme in Spenge fachlich
begleitet.
Bereits im vergangenen Jahr

wurde derMühlenbachwestlich
des Mühlenteiches mit dem pa-
rallel zumMühlenbachvonWes-

ten her kommenden Gewässer
verbunden und der Durchlass
an der Schlossstraße vergrößert.
Damit wurde der 2,40 Meter
hoheMühlenabsturz umgangen
und die Hochwassersituation
vor Ort entspannt. Außerdem
istderMühlenbach seitdemwie-
der biologisch durchgängig und
hat seine naturnahe Struktur als
Lebensraum für verschiedenste
Tiere zurückerhalten.
Die gesamte Maßnahme kos-

tete laut Bartelheimer 125.000
Euro, die zu achtzig Prozent
vom Land Nordrhein-Westfa-
len finanziertwurden.EinGroß-
teil der Arbeiten wurde in Zu-
sammenarbeitmitdemBeschäf-
tigungsträger „Maßarbeit e. v.“
durchgeführt, der eng mit dem
Gewässerentwicklungsprojekt
„Weser-Werre-Else“ koope-
riert.
Im März 2004 gründeten 18

Partner ausdenKreisenHerford
und Minden-Lübbecke diesen
interkommunalen Arbeitskreis,
der sichdamitbefasst, dieheimi-
schenFließgewässerwieder inei-
nen naturnahen Zustand zu
bringen.

Mühlenbachwiederbiologischdurchgängig
Fachausschuss informiert sich vor Ort nahe Schloss Mühlenburg

OhneBarrieren: Dipl.-Biologe Heinrich Linnert vom Arbeitskreis Gewässerentwicklung erläutert den Aus-
schussmitgliedern Günter Pankoke, Sieghart Kröger und Hans-Jürgen Fischer (von links) die Reaktivie-
rung der Mühlenbachumflut.  FOTO:BRITTABOHNENKAMP-SCHMIDT


